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Als ei entliche Stifterin ist aber die Gräfin Hemma, Gattin des Grafeng
Wilhelmvon FriesachundZeltschach,desSanngauesundderunterenMark,eine Tochter des Grafen Engelbert von Peilenstein, eineBlutsverwandte des
deutschen Kaisers Heinrich II., zu betrachten, weil sie das Meistean Gütern
geschenkt,überhauptdieAnregungzur GründungdiesesKlostersgegebenhatte. Als die Gräfin, die zu den reichsten Allodialbesitzern des Landes
zählte, sehr früh verwitwet, auch ihre beiden bereits erwachsenen Söhne
verlorenhatte, sie sollenvon den Bergknappen zu Zeltschach ermordet
worden sein zog sie sich von dem Weltgetriebe zurück, errichtete die
Domkirche zu Gurk, stiftete dort auch ein Frauenkloster" und nahm mit
einergroßenAnzahladeligerjungfrauenbeiderEinweihungdesDomesam
I5. August1042den Schleier.Ihre sämtlichenAllodialgüterverwendete sie
zu diesenreligiösenStiftungen,einengroßenTeil derselbenübergabsieaber
demErzbischofBalduinvonSalzburgmitderVerpflichtung,imAdmonttale
einKlosterzuerrichten.GräfinHemmastarbam 29.Juni 1045,Erzbischof
Balduinirnjahre1060,ohnedaßes ihmmöglichgewordenwar,dieStiftung,der er selbst noch erheblicheGrunddotationenangeschlossenhatte, zur
Durchführungzu bringen.Erst seinNachfolger,ErzbischofGebhard,brachte
den Wunsch der GräfinI-Iemmain Erfüllung,als er im Jahre 1072ins
Ennstal kam, um den Bauplatz für das neue Kloster zu bestimmen. Die
Gründungslegendeerzählt,daßdemErzbischof,als er wegendesBauesim
Zweifel war, ein von Geburt Taubstummer vor ihn hintrat und ihm zur
ÜberraschungallerAnwesenden,für einenMomentderSprachemächtig,
zurief: „Du mußt dies Werk anfan-
gen,Gottabervollendenlm"
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